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Was Chefs von
Influencern

lernen können
Innsbruck – „Die alte hie-
rarchiebedingte, direktive
Top-down-Führung hat aus-
gedient – Teamspirit ist ge-
fragt. Nur so lassen sich die
Herausforderungen der Ge-
genwart meistern und Un-
ternehmen zukunftsfähig
machen“, weiß die erfahrene
Managementberaterin Bar-
bara Liebermeister. In ih-
rem neuen Buch erklärt sie,
was Influencer so erfolgreich
macht und was Führungs-
kräfte von ihnen lernen kön-
nen. Wie Influencer-Leader-
ship funktioniert, zeigt sie
anhand vieler Praxistipps
und Beispielen von natio-
nalen und internationalen
Unternehmen.

Die Top-down-Führung hat ausgedient: Die Führungskraft von morgen be-
gegnet ihren Mitarbeitern auf Augenhöhe. Foto: iStock

Barbara Liebermeister: Die
Führungskraft als Influencer,
Gabal Verlag,
224 Seiten,
Euro 30,80.
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In Zukunft führt, wer
Follower gewinnt

Der Buchtipp

Die Führungsqualitäten
der Zukunft, Glaubwürdig-
keit, Inspiration und Kom-
munikation auf Augenhöhe,
sind auch Qualitäten, die In-
fluencer auszeichnen. Dabei
geht es um ein effektives Be-
ziehungsmanagement und
nicht darum, Menschen in
manipulativer Absicht zu be-
einflussen. Die persönliche
Glaubwürdigkeit und Integri-
tät als Führungskraft ist dabei
die Grundlage. Wahre Macht
kommt heute nicht mehr
vom hierarchischen Status,
sondern folgt von innen, aus
der Persönlichkeit.
Barbara Liebermeister ist

Wirtschaftswissenschafterin
und Dozentin an den Hoch-
schulen RWTH Aachen,
Kempten und an der Buceri-
us Law School in Hamburg.
Zugleich ist sie als Mentorin
für die hessischen Universi-
täten tätig. Sie ist Gründerin
und Leiterin des Instituts für
Führungskultur im digitalen
Zeitalter. Dieses Institut er-
forscht die Management-
und Führungskultur im Zei-
chen der Digitalisierung und
entwickelt Methoden, mit
denen die Digital- und die
Führungsreife der Führungs-
kräfte nachhaltig gesteigert
werden können. (TT)
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Schwaz – Wenn es um Ar-
beitssicherheit oder Betriebs-
anlagenprüfung geht, ver-
schließen viele Unternehmer
die Augen. Meist fehlen ein-
fach entsprechendes Know-
how und richtiges Verstehen
der Behördensprache: „Als
Laie in diese Thematik einzu-
steigen, ist oftmals schwer“,
erklärt Benedikt Sint. Aus
diesem Grund haben Sint
und seinMitbegründer Julian

Erler Anfang des Jahres das
Unternehmen „S&E enginee-
ring“ gegründet, das als „Bin-
deglied zwischen Betrieben
und Behörden“ fungiert.
Damit etwa die Betriebs-

sicherheit gewährleistet ist,
müssen regelmäßig Auflagen
sowie gewerberechtliche Be-
stimmungen geprüft werden.
„Gerade bei Firmenüber-
gaben erleben wir oft, dass
Betriebe das nicht getan ha-

ben“, berichten die beiden
Geschäftsführer. Vor Kurzem
trat ein Kunde an die beiden
heran, weil sein Betrieb ge-
schlossen wurde. Für seine
kleine Tischlerei hatte der
Unternehmer keine gewer-
berechtliche Genehmigung
eingeholt, lediglich eine bau-
rechtliche Genehmigung lag
vor. „Als der Schließungsbe-
scheid kam, war die Situa-
tion für diesen Kunden fast
existenzgefährdend“, erzählt
Sint. Innerhalb von drei bis
vier Wochen war die Sache
schließlich erledigt. Betriebs-
inhaber denken häufig, dass
ein Baubescheid ausreichend
sei, erläutern die Unterneh-
mensgründer. Dieser berech-
tige jedochnur zur Errichtung
des Gebäudes, nicht zur Nut-
zung des Betriebs. In solchen
Fällen unterstützen Experten.
Das Problem sehen Sint und
Erler vor allem darin, dass die
Behörde eher als Feindbild
betrachtet wird, was nicht
sein sollte. (niza)

„Behörde ist ke
Für Laien seien Anlagenprüfungen schwierig. Experten helfen.

Experten unterstützen bei Betriebsanlagenprüfungen oder Arbeitssicherheit,
für Laien sei der Einstieg in die Thematik oftmals schwer. Foto: S&E engineering

In Tirol haben vor Kurzem rund 70 neue Lehrlinge ihre Ausbildung bei
Spar begonnen. Statt des gemeinsamen „Lehrlings-Kick-off“ bekommen
heuer alle Lehrlinge einen allgemeinen Überblick über die bevorstehen-
de Lehrzeit sowie eine gefüllte „Goodie-Bag“. Foto: Spar

70 neue Tiroler Lehrlinge bei Spar

Innsbruck – Die insgesamt 58
diplomierten Gesundheits-
und Krankenpflegerinnen
und -pfleger feierten Mitte
Oktober ihren Abschluss am
AZW anders als gewohnt. In
Zeiten von Covid-19 zeleb-
rierten sie im Rahmen eines
kleinen, aber dafür umso per-
sönlicheren Festes mit engs-
ten Familienangehörigen den

langersehnten Ausbildungs-
abschluss.
„Wir sind sehr froh darü-

ber, dass unsere Absolven-
tinnen und Absolventen jetzt
in dieser schwierigen und
herausfordernden Zeit der
Tiroler Gesundheitsversor-
gung zur Verfügung stehen“,
so Schuldirektorin Waltraud
Buchberger. (TT)

58 neue Pflegepersonen

Unter
besonderen
Umständen

Innsbruck – Unter ganz be-
sonderenUmständenfeierten
heuer über 100 Absolventin-
nen und Absolventen der FH
Gesundheit ihren Studien-
abschluss. Aufgrund der gu-
ten Sicherheits- und Hygie-
nemaßnahmen konnte den
jungen Frauen undMännern
der Bachelor-Studiengänge
Biomedizinische Analytik,
Diaetologie, Ergotherapie,
Logopädie, Physiotherapie
und Radiologietechnologie
im Rahmen einer Feier im
Congress der Titel „Bachelor
of Science in Health Studies“
verliehen werden. (TT)

Urkundenübergabe in Zeiten von
Covid-19. Foto: fh gesundheit/frischauf-bild


